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M allſeitig unterſtützt, ſo wäre wahrſchein ich Manches

Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28. Jlluſ
Wöchentliche Weilage:

rirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 138. Dienſtag den 31. Auguſt

Für den Monat September werden
Abonnewents auf den „Merſeburger Correſpondent“

um Preiſe von 42 reſ. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent-
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecentſprechendſte Verbreitung.

Polikiſche Aeberſicht.
Es werden jetzt Verſuche gemächt, die einzelnen

Theile der nationalliberalen Partei wieder
zu vereinigen eine Spaltung zu verbinden Ob
es gelingen wird, iſt in dieſem vorgerückten Stadium
fraglich. Vor einiger Zeit wären ſolche Verſuche
gerade von der Seite, von der ſie jetzt ausgeben,
wahrſcheinlich erfolgreich geweſen. Es wird fetzt
u. A. ein Parteitag vorgeſchlagen. Als wir
Anfangs vorigen Monats zuerſt die Mittheilung
machten, daß ein Parteitag beantragt ſei, und ale
wir ihn befuürworteten, da thaten wir dies nicht

Hätte man damals dieſen Antrag

was jetzt beklagt wird, verhindert worden. Es
wäre eine Ausſprache erfolgt, die Situgtion wäre
geklärt, es wäre vielleicht feſte Stellung zu den
Fraſen der Gegenwart und unmittelbar bevor
ſtehenden Zukunft genommen worden. Statt deſſen

wurde der Antrag in dem Augenblick, in dem die
Nachricht an die Oeffentlichkeit trat, von vielen
Seiten und beſonders von Denen, welche jetzt ver
wundert ſind, lebhaft bekämpft. Man beächtete
nicht die Zeichen der Zeit und ſteck e den Kopf in
den Buſch. Es ſind nur wenige Wochen darüber
hinweg gegangen, die günſtige Zeit kommt kaum
wieder.

Um die entfeſſelte Bewegung einzu ämmen, wird
ein neues Programm auf wirthſchaftlicher Grun
lage empfohlen welches vor Allem gegen die Ge
treidezölle gerichtet iſt. Dieſer Punkt iſt ſehr
wichtig, er iſt aber nicht der einzige, um den die
Bewegung ſich dreht. Andere, wie die kirch liche
ünd tie Steuerfrage, ſind eben ſo wichtig.

Die Germania hofft, die Trennung werde
ünter ſcharfen perſönſichen Auseinanderſetzungen

und Enthüllungen“ vor ſich gehen. Sie wird ſich
getäuſcht fühlen. Jn den Rehen der Abgeord
neten iſt, wie wir hören, auf beiden Seiten
der Wunſch verbreitet, daß jeder Streit und be

Fene bonders jeder per ſon liche Streit vermieden wer

c

Hierauf 1Helene

den doch die Verhältniſſe in nich

äßerhalb der Partei ſtehenden Seiten.
e

den möge. Sollte eine Drennung eintreten, ſollten
beide Theile das gemeinſame Ziel auf ver
ſhiedenen Wegen zu erreichen ſuchen, ſo wer

Theile im Bunde mit anderen Elemenfen von el ſt
wieder zuſammenſchweißen. Perſonliche Gehäſſt
keiten würden dies erſchweren, hegen auch nicht in
der Natur der beiderſeitigen Führer. Verdächti-
hungen, wie die der „Kö niſchen Zeitung“, daß die

kwegung nur in „unbefriedigten perſönlichen An
ſprüchen begründet ſei, beruhen nur auf denn
atoriſchen Neigungen und werden überoll ver
Urtheil Die meiſten Verdächtigungen kommen von

Wenn
d B. von Herrn v. Bennigſen wieder behaupte
wWird, er ſtrebe nach einem Miniſterpoſten, ſo iſt
das für Jeden, der deſſen felbſtloſen Patriotismus
bnnt, einfach lächerlich, Wenn des Herrn von

nnigſen Ehrgeiz dahin ginge, ſo hätte er ihn,
winn er wollte, ſchon längſt befriedigen können.

Wenn andererſeits von der „Poſt“ geſagt wird,
die Gruppe v. ForckenbeckRickertv. Stauffen
berg werde „an den bewährten Grundlagen un
ſerer Heeresordnung rütteln,“ ſo darf wohl nur

daran exinnert werden, daß im Reichstage Niemand
mit ſolchem Eifer für die neue Militärvorlage
eſprochen hat, wie der Abg, Rickert in ſeiner
Rede vom 9. Apil d. J.

In Frankreich fängt wan an, die Abkanze
lung Gim enas durch den Fürſten Bismarck (ver

mittelſt der Nordd. Allg. Zta.) ernſter zu nehmen.
Der Tewps, welcher dem Miniſterium des Aeußern
nahe ſteht, bemerkt zu dem erwähnten Artikel des
geninnten Blattes nachdem es ſein Bedauern da
rüber a sgeſprochen, daß die Organe der konſer
vſiven Oppoſttion denſe ben für ihre Zwecke auf
geariffen hätten „Zugegeben ſelbſt, was nicht der
Fall iſt, daß die Worte des Herrn Garmbetta die
Bedeutung gehabt hätten, welche das Berliner Blatt
ihnen zuſchreibt, und daß ſie bei den Präſtdenten
der Kammer irgendwelche kriegeriſche Abſicht ver
rathen hätten, iſt nicht Frankreich Herr ſeiner ſelbſt,
Herr ſeiner Politik, Herr ſeiner Beſtrebungen
Leben wir noch in der Zeit, da die Geſchicke des
LAndes von einem Einzigen abhingen und die
Nation Gefahr lief, ſich eines ſchönen Morgens
ohne ihr Vorwiſſen in irgend ein kriegeriſches
Abenteuer verwickelt zu ſehen Nein, dieſe Zeiten
ſind vorüber und werden nie mehr wiederkehren
Sie werden nie mehr wiederkehren, eben weil Frank
reich in den Fragen um Krieg oder Frieden von
keinem individuellen Wellen abhängen will. Um
ſich alſo ein Urtheil über die Politik Frankreichs

zu biſden. maß wan nicht auf die Sprache dieſer
oder jener Perſönlichkeit achten wie hoch ſte auch
geſtellt. für wie einflußreſch ſte auch gelten mag.
Die Polit k Frankreichs kann nur noch durch den
Willen Frankeichs beſtimmt werden, und dieſer
Wille bekräftigt ſich zu un weideutig im Sinne des
Fledens, als daß irgend Jemand in Europa ſich
darüber täuſchen und der geringſten Beſorgniß
wegen der franzöſtſchen Politik Raum geben könnte.“
Jn der Form einer den teaktionäten Blättern er
theilten Lektion lieſt das Organ des Herrn von
Freycinet doch auch dem Herrn Gambetta
ſehr verſtändlich den Text.

Die in der italieniſchen Preſſe wegen der
Vorgänge in Tunis zum Doyrchb uch gekommene
Erbitterung gegen Frankreich iſt jetzt auch bis in

t ferner Zeit beide

die maßgebendſten Kreiſe gedrungen. Man findet,
daß Frankreich ſehr bald und wenn es fortfährt,
die italeniſchen Jntereſſen überall, wie jetzt in
Tunis, in der möglichſt ſchroffen Art zu durch
kreuzen, darauf wird verzichten müſſen, von Jalien
noch ferner die Schweſternation genannt zu wer
den. „Soll denn Jtalien zu Gunſten Frankreiche
in Tunis abdanken und geſtätten, daß ſeine dor
tigen Koloniſten von denen Frankreichs immer mehr
verdrngt werden Rufen hochgeſtellte Männer
aus und fügen hinzu: „De franzöſtſchen Blätter
haben gewiß Recht, wenn ſie Jtalien zurufen, es
wöge die Verhältniſſe im Jnnein konſolibiren und
ſeine Finanzen aufbeſſern. Wir ſind aber noch
nicht auf einen Punkt gelangt, der uns nöthigt,
fran öſtſchen Rath anzunehmen, und ein Rückblick
auf das in dieſer Hinſicht bereits Geſchehene be
weiſt zur Genüge, daß wir die Hände nicht in den
Schooß gelegt haben. Abg ſehen aber davon, wer

ben wir doch nicht unſere auswärtigen Intereſſen
vernachläſſtgen, weil es den Franzoſen alſo gefällt
Frankreich möge verſichert ſein, daß man ſich in
Jtalien ſtets vor Augen halten wird, wie wenig
man von Frankreich zu erwarten und zu erhoffen
hätte, falls das Schickſal ihm wieder jene Rolle
beſcheiden ſollte, welche es vor Jahren geſpielt.
Frankreich iſt wohl reich und mächtig, es könnten
aber Tage kommen, in denen das reiche und mäch
tige Frankreich um den Beiſtand Italiens betteln
müßte, und da werde auch die Zeit der Reue ge
kommen ſein Dieſe Sprache in maßgebenden
Kreiſen läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig und erhöht die Wichtigkeit der am 25. d. in
Belgirate ſtattgehabten Zuſammenkunft zwiſchen
Cairolt und Cialdini. Uns iſt's, als werde eine
elropäiſche Konſtellation drei gegen drei ſehr bald
bemerkbarer auftreten

Jm Weſten von Jrland werden neue Ruhe
ſtörungen befürchtet, ſo daß die Behörden um
faſſende Vorſichtsmaßregeln treffen. Eiſerne Baracken
werden für die Polizei errichtet, wo man den
Widerſtand der Bauern gegen die Exmiſſtonen er
wartet.

Die von Konſtantinopel aus verbreitete Nach
richt, die dortigen Botſchafter hätten der Pforte

erklärt, daß, wenn die Uebergabe von Dulcigno
an Montenegro nicht unverzüglich erfolge, die
Flotten Demonſtration unvermeidlich werden würde,
hat bisher keine Beſtätigung gefunden. Möglich,
daß der eine oder andere Botſchafter ſich in ähn
licher Weiſe Abebdin Paſcha gegenüber geäußert
hat; doch iſt nach der Verſicherung des offitiöſen
„FremdenBl.“ in Wiens wohlunterrichteten Kreiſen
nichts von einem neuen Kollektioſchritt der Bot
ſchafter bekannt und iſt es auch, da die Mächte
noch gegenwärtig unter ſich über vie an die Pforte
auf ihre letzte Note in der montenegriniſchen Frage
zu richtende Antwort unterhandeln, höchſt unwahr
ſcheinlich, daß ein ſolcher gemeinſamer Schritt er
folgt iſt. Jedenfalls würde dadurch keinerlei Prä
judiz für die Stellungnahme der Mächte zu den
von der Pforte geäußerten Wünſchen geſchaffen.
Daß es ſchließlich, wenn die Pforte bei ihrem
Widerſtand gegen die Rathſchläge Europas beharrt,
zu der Flotten Demonſtration kommen wird, iſt
allerdings kaum zu bezweifeln aber im gegen
wärtigen Stadium der Entwicklung iſt die Hoff
nung noch keineswegs völlig ausgeſchloſſen, daß die
Pforte Montenegro in der von den Mächten em
pfohlenen Weiſe befriedigen wird. Die alba
weſiſche Liga dirigirt in Folge der am 25,. in
Skutart eingekroffenen Nachricht, daß die Flotten
demonſtration ernſt werden ſoll, ihre Truppen in
großer Eile nach Dulcigno, um dieſe Stadt aufs
äußerſte zu vertheidigen. In Skutari herrſcht eine
große Aufregung und Riza Paſcha hat von dort
nach Konſtantinopel gemeldet, daß er längere Zeit
für die Durchführung ſeiner Miſſton brauchen
werde. Den größten Schwierigkeiten begegnet er
bei den mohamedaniſchen Albaneſen. Für die Be
wohner Dulcignos, welche auswandern wollen, er
hielt er von der Pforte 600 000 Piaſter. Gleich
zeitig haben aber die vor der Bojonamündung und
in Medug ſtationirten türkiſchen Kriegsſchiffe Be
fehl erhalten, ſich nach Dulcigno zu begeben.



Deukſchland. e Beamten e in die Bruche abzufahren. Plötzlich gerieth ſein das Fuhr e An
Provinzen zur enntnnahme der Fabriketabliſſe- werk führender einziger Sohn unter das Vorderen e Sene d re e wents, der Arberiterverhältniſſe c. Die eingeleiteten rad, welches ihm den Kopf vollſtändig en hen

Kuraſſter- Regiments in der Haſenhaide ne e e machen es aber nicht wahrſcheinlich, ſo daß er auf der Stelle todt blieb. Dem Vater
Amgeritten worden. Der gieiſe Monarch ehe e Angelegenheit ſchon in nächſter Zukunft welcher Zeuge des Unglücks war, blieb die kraurige ſt
auf ſeinem Fuchs Alexander im Eifer zu weit n er e e Pflicht die Leiche nach Hauſe zu befs dern. unft 3
de enſte Eoskadren heran, ſo daß, als beide e (Der Wechſelproteſt durch Gerichts Am 26. d. fand in der Elbe bei Prehſcheher ein Ateger hen er r euren wer vollzüeher.) Seit Einführung unſerer neuen er stud. phil. Pieper, Sohn des penſtonrten graget
on ne en un t en Anhen er Küraſ Juſtizordnung hat die Poſtverwaltung von der Lehrers am Militär MädchenWaiſenhauſe daſelbſt e
hete er leſen See e n e e der Gerichtsvollzieher der ſich während der Ferien im älterlichen Hauſe t n

zur Aufnahme von Wechſelproleſten Gebrauch ge aufhielt, ſeinen Sed. Obgleich ein erere e e e a e en macht und vadurch den momentan zahlungsunfähi Schwimmer, ſank er beim Baden doch en l
oße Koſtenerſparniſſe verſchafft von einem Herzſchlage getroffen, unter c benz rn gen Schuldnern große Koſtenerſparniſſt ſchaff i Herzſchlage getroffen, er, ehe ſein e on ſ

zu mahhen, bis das Signal „Halt erfolgte da die Gerichtsvollgieher für einen Proteſt höchſtens( Genoſſe ihm Beiſtand leiſten konnte, und ertrank h i
er Kronprinz) hat am Sonnabend Mark 1,50 berechnen dürfen, während Notare für Die Leiche wurde bald aufgefunden. n du

Amnſtls ydie Truppenrevue in Würzburg abgehalten und iſt dieſen Akt eine weit höhere, ſteigende Gebührenſkalaf Da es ſehr häuſtg vorgekommen, daß tam Sonntag über Ansbach nach Nürnberg gereiſt. haben. Es wäre nicht mehr als recht und billig, nen, welche den Manne enene ne un e
Hier wurde er bei ſeiner Ankunft mit enthuſtaſti daß auch unſere Banken und großen Bankiers hin Kredit ſuchen und Kredit gefunden haben, weil Not dte

ſchen Hochrufen begrüßt. namentlich aber die Reichsbank das Beiſpiel der die Thatſache dem Publikum nicht bekannt
(Das rumäniſche Fürſtenpagr) iſt Poſt nachahmten. Ja, es ſcheint uns ſogar dis den iſt, ſo bezeichnet es die Handelskammer zu eam Sonnabend in Potsdam eingetroffen und von kutabel, ob Schuldner, die im Wechſelprozeß natür Arnſadt, theils zum Schutze der Hand e

unſerer königlichen Familie herzlich begrüßt worden. lich auch zur Wiedervergütung der Proteſtkoſten theils um einer leichtfertigen Ableiſtung dieſes Eides m Se
(Zu den Gäſten des Kaiſer s) bei den verurtheilt werden, dagegen nicht ein Einſpruchs entgegenzutreten als ſehr erwünſcht, daß auf den henen

bevorſtehenden Herbſtmanövern wird, wie jetzt feſt recht haben, wenn dieſe Koſten durch die Juziehüng Anirag der Gläubiger vie Veröffentlichung der
ſteht, auch der Herzog von Cambridge ge nes Notars unnöthig vergrößert worden ſind Namen derjenigen Perſonen auf amtlichem Wegehören, der direct von Kiſſingen hierher reiſt. Der e angenehm für die Notare die leicht verdienten erfolgen könnte, welche den Manifeſtationseid ge Auc

erzog war ſeit langen Jahren nicht am hieſigen Cinnahmin aus den Wechſelproteſten ſind ſo wenig leiſtet haben. Man würde nach der Anſicht der n Mittwo
Sproß des Welfenhauſes hat er, wie iſt im Allgemeinen gerade diejenige Klaſſe, welche Arnſtädter Handelskammer damit der Agtation n vormitt

Hofe. Als e
ſenugſam bekannt, nicht grade lebhafte Sympathien für dieſe Einnahmen am letzten Ende aufzukommen auf Wiederherſtellung der Schuldhaft, die durch wen ha

für Preußen und ſeinen Hof, um ſo mehr iſt ſeine hat, rahn in der Lage. den Mißbrauch des Manifeſtationscides vorzugs e Regen n
Aufnahme und Entlaſſung der weiſe genährt wird, die Spitze abbrechen. n andere Ceh

Anmeldung zu den bevorſtehenden Manövern be m Jmerkt und wie man ſich vorſtellenk ann, ſympathiſch Schulkinder.) In Berliner Blättern wurde Aus Aſchersle ben kommen auch in dieſem e ehlung be
begußt worden. kürzlich eine ſeitens der königlichen Regierung von Jahre wieder Klagen über das maſſenhafte Auf en zu dieenere! veld marſchall Graf Pote dam e Wer v. M. erlaſſene alle bis treten der Hanſter in dortiger n d n du
Moltked iſt in Folge Beſchluſſes der Stadtver e n l er en Auf ſich bereits, wie in den letzten Jahren, auch jeht n den 26
ordneten Verſammlung zum Ehrenbürger von Köln Du Der den reene er Scholkinder mitgetheilt. die Ausſetzung einer Fangprämie nothwendig ge Gelbert,
ernannt worden. Bekanntlich hat dieſelbe Ver g berüht, wie wir erfahren, auf macht hat. 1878 wurden nicht weniger alsnem Reſcript des Kultusminiſters v. Puttkamer, 80 000, und 1879 ſogar 84 000 Stück Hamſter ren 20

lung auch den Beſchluß gefaßt, dem großen enSee a et e ſo ßt, groß wonach die Entlaſſung nür zu Oſtern, mit demſin der ſtädt. Feldmark gefangen. en ſowie
Schluſſe des Schuljahres, wenn die Kinver bis zum Aus Grottau bei Zittau kommt die Kunde etteſofe

Der ſchweizeriſche Bundesrath) 30. April das 14. Lebensjahr vollendet haben und von einer d Seehat der abgeſchloſſenen Uebereinkunft der Rheinuferegen ihre Schulreiſe kein e e ſtatt fand n De dem men n

e eu un S Nee Zu ſches die ulreife beſitzt und bis zum 30, Sep von m Meſſerſti re im S deſtimmung ertheilt. Daß die Schweiz ihre Zuſtim tember das 14. len oleneth ſchon n r Wer er e e ar en
mung ertheilen würde, war übrigens vorauszuſehen. Oſtern mit Genehmigung des Kreisſchulinſpektors Ducheck l aus zweifellos d a e Jerl
Am meiſten geſpannt t man, ob dieſe Zuſtim ſtattfinden kann wenn beſondere Verhältniſſe dies Morers und in e Nähe des Lut Scar e
m anch tens erfolgen wird, denn nothwendig machen 3) die zweite Schülentlaſſung platzes fand man eine Tabakspfeife e man als an S
in dieſem Lande, an r Einmündung des Rheins, zum Michgelistermine nur da beſtehen bleiben ſoll, dem in Dehnis bei Grottau reren Arbeiter 9
wird der Rhein durch den großartigen Fang von wo ſie ſchon 1877 herkömmlich beſtanden hat, ſo Ducheck gehörig erkannte. Die behördlicherſeits ſo ine Mut
Salmen zur Laichzeit entvölkert. wie da, wo ſie ſeitdem eingeführt iſt und ihr Fort fort angeſtellten Recherchen führten ſofort auf bie un als

S n ben Marinekreiſen Berlins) iſt beſtehen von zuſtändiger Seite beantragt wird Spur des Mörders, der ſich be en ewiſſen Minne vo
von Schiffsausrüſtungen behufs Betheiligung Deutſch da, wo die Schulentlaſſung zu Oſtern die Re Arnold einquartiert hatte. Duchecks m Blut
lands an der europäiſchen Flottendemonſtration, gel iſt, bei denjenigen Kindern, welche im 4. durchtränkte Sachen, ſo wie das im Strohſack ver e
welche bei Uebereinſtimmung der Mächte ja als Quartal des Kalenderjahres das 14. Lebensjahr ſteckte blutige Meſſer gaben den Sicherheitsorganen n

zweifellos angeſehen werden muß, nichts bekannt vollenden, vie Entlaſſung zu Michaelis durch den ſgenügende Anhaltspunkte, um zur ſofortigen Ver e
man wird daher wohl annehmen müſſen, daß die Kreisſchulinſprektor erfolgen ſoll, wenn ausreichende haftung des Genannte ie g e nDemonſtration noch nicht in ſo nahe Ausſicht ge Gründe daſür vorhanden ſtnd. Dieſe Verordnung ohne Zweifel den en wen T e s
nommen iſt oder daß man beabſtchtigt, Schiffe dazu dürfte an dem hier beſtehenden Uſus nichts ändern. der ſchrecklichen That wird Eiferſucht angegeben.

abzucommandiren, welche bereits im Mittelmeer 8 Einſtationirt ſind oder dort Kreuzerdienſt haben. Vermiſchtes. Da o(ESteuerreformen.) Mit welchen grund Provinz und Amgegend. Aus Braunſchweig) wird folgende Aneldore
mitgetheilt: Ein europamüder Dienſtknecht wollte in

ſtürzenden Steuerreformen man ſich an gewiſſen t Der Landesdirector Graf v. Wintzingerode Amerika ſein Heil verſStellen beſchäftigt, verräth heute die „Nordd. Allg. bringt folgenden Beſchluß des Provinzial Etappe glücklich den en Sonne e u We
Zig.“, welche die Alternative ſtellt, daß Grund Ausſchuſſes vom 18. d. M. zur öffentlichen Beamten die nachſtehende Frage richtete „Wann geit de e t

c iund Gewerbeſteuer entweder nach thuulichſt gleichen Kenntniß: Zur Erſtattung der von der Pro Zug nach Amerika Der Beamte antwortete lächelnd:

ſt 9 Pro Das kommt darauf an, guter Freund, ob Sie über nW ürGrundſätzen als Ertragsſteuer ausgebildet oder vinzialhauptkaſſe zu Merſeburg vorſchu weiſe ge Breme z reund h iſt wohl die eigentliche Abſtcht theils zahlten Entſchädigungen für r e dere i in e e e ten e m en ind d
durch eine allgemeine Einkommenſteuer, 1879 auf polizeiliche Anordnung wegen Ro tz öwer Hamborg, ſüſt öwer ren hen
kheils durch indirekte Steuern erſetzt wer krankheit bezw. Lungenſeuche getödteten n r e Bevölkerungszahl der Stadt Han non
den müßten Das Angebot der Aufhebung auch Thiere ſind. a. von den Pferdebeſttzern der Provinz over) beträgt nach den lehten Ausweis

ez Aſeder Gewerbeſteuer und zwar in allen deutſchen 18 898 Mk. 77 Pf., b. von den Beſitzern en ne ne r hein n c e t
Staaten ſcheint beſtimmt der Majorität der Rindvieh 123 640 Mk. 92 Pf. im laufenden ein gewonnener Aufſchwung, da beide Städte im Jahre e
Bevölkerung die Aufhebung der Grundſteuer ge Jahre aufzubringen. 2) Der von den Beheee re nicht über 60000 Einwohner zählten
Kießbarer zu machen. Nebenbei ſoll die nationale ſtzern auf die Einheit zu leiſtende Betrag iſt: d denen ehe re mit ihrer Vorſtadt Linde a leundl

S en h durch eine allgemeine Reichs für die ſerde a 11 t. für da Rinde a en et be e
Einkommenſteuer vervollſtändigt werden. auf 12 Pf. feſtgeſetzt. 3) Die Abführung der Lerhältnißmäßig ſchnelleren Aufſchwung genommen hat h

D (Eine Verbeſſerung der Gewerbe bei den Kreis Kommunalkaſſen 6 13 des Regle Berlin. Jedenfalls hat die Annexton der Stadt
Aftigt augenblicklich die Staatsregie ments eingehenden Zahlun je Prooin er nicht geſchadet en

ſteuer) beſchäftigt aug gehenden Jahlungen an die Provin Elne deu he Stadt Amerttagrung. Man wünſcht den Kleinbetrieb zu entlaſten, zialHauptkaſſe zu Merſeburg hat bis zum I. No würdiger noch als d an neistos ne
ohne indeſſen eine durchgreifende Reviſton der vember d. J. zu erfolgen. iſt der von eene e e nen De
Steuer vorzunehmen. Von den Provingialbehörden An der Moritzbrücke in Halle fiel Sonn gen e e dem beſizt. Vor 50 e n de

läge bereits eingegangen. i fähri wa on Jndianern bewohntes Dorf, und 5 Ja neteſind entſprechende Vorſchläge gegang abend Mittag der etwa dreifährige Knabe des ſpäter konnte es ſich erſt einer en von Einwohnern h
Das Haftpflichtgeſes) ſoll, wie die Maurers B. in die Gerberſaale und ertrank ob rühmen. Seitd 8 ahreOfftziöſen jüngſt gemeldet haben, keineswegs pie glech Hilfe alsbald zur Stelle war. ahlte e en e ren v du t Ngef

Felegt ſein. Die Ausarbeſtung des Entwurfes iſt. Bei Gommern ereignete ſich am 25. d. in ter deren 45006, die ſich in den letten Jahre h in
S die e Ztg. e in n de o n Steinbruche ein betrübender Unfall. Der Wer Sennd n von denen mehr als die uſe t
ache. Es bezieht ſich darauf die En endung Fuhrmann Bauersdorf hatte Steine aus dem unf h (Fortſetzung auf der Beilage) i vor
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girchen und Familien Nachrichten.
Vacat.m.ſ t Getauft:

Weſen de Friedrich Wilhelm, S.

aäne. BBaden doh n ewig den 26. eine unehel. T. den 27. der
offen, unten

n ko l General Commiſſ- Diätar Wagner der jüngſteefu e W ahn Handarb. Hirſch.
nden, markt. Getauft: Emilie Henriette, T. des

onseid gelcite ltenburg. Getauft: Johannes Fritz, S. des Büreaut e i h iteerodt Friedrich Wilhelm, S. des Schneiders
n n hin er Charlotte Frieda, T. des Regierungs Hauptkaſſen

nicht bein h ſener Jenett. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe
die Handel n Hetonom Wettig.

Hut der ſit eAblelſtun ded Donnerstag den 2. September vormittags 10 Uhr,
wünſcht ihn d zur Feier des e e u der rer n

h hene eſtgottesdienſt gehalten werden. Redn.:e Vuöfllhm e e

gekommen d e Ockler.

Jährlich erſcheinen

Abonnemenls indung anf

Illnſtrirte Hamen und Mollen- Zeikung.

Abonnemoentspreis vierteljährlich 22 N. (5 ſ1es. 350.

8

s

Se

Ipre
in Cegterrelen nach Cours).

igina

24 Nummern mit Ankerhaltung, 24 Heilagen.
24Uummernm. Moden u. Handarbeiten, 24 Hupplemente, 500 Schnittmuſter,

0

I l colorirte Modenbilder.
zu Or

Alle Buchhandlungen und Poſt Anſtalten nehmen jederzeit Feſtellungen e
J auf dieſe beliebteſte und weltverbreitete ModenBeitung entgegen; erſtere liefern

auf Wunſch Probe Nummern zur Anſicht.

6000 Mark ſind gegen Feldgrundſtücks-Hypothek
zu 41 9 Zinſen auszuleihen.

Näheres in der Exped. d. Bl.Diac, Scholz.
n auf all d
i Manffeſahn e Auuctüonn

nach der i Michſten Mittwoch d. I. September e.damit da n a e vormittags 9 Uhr ab,
Schuldhit n in meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 7, eine

fcſtationse d hie ſeine Regen und Sonnenſchirme, ſowie
e abbrehen Mhiedene andere Gegenſtände, öffentlich gegen
kommen auſ ihn h baare Zahlung verkauft werden.

das mine nch werden zu dieſem Termin noch andere
dortiger Für (genſtände zum Verkauf mit angenommen.
ten Jahren h Merſeburg, den 26. Auguſt 1880.
prämie non Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D.
en mit un nd von 20 Schock H Stroh(0dd sit n Es ſind von 20 Schock Safer Stroet n Spreu, ſowie von 12 Schock Rog-

3ittau konnten en das e ne et
n Morgen Seeburg- Zöſchen.
iter Wilheln M Ger ſten ſtroh
en Fabrik in Oſt n nu in t auft die Oekonomie große Ritterſtraße 22.

u i he ſtieß er du an Verkauf
fellos den An Eine ſchwarze weiß rothe Fahne, zwei Planen, ein
ähe des blunéſ re leere Sacke und zwei Schafraufen ſtehen billig

J. G. Hempel's Wwe.,
Gotthardtſtkraße 23.

bakspfeife, de un im Verkauf bei

tau wohnen m
Die behörde

führten ſof d
ſich be ein n Kertanf bei
J Tucheckt i Merſeburg. Hugo Eichhorn.
e das im Stil Ein Handrollwagen, ſowie ein Kleiderſchrank ſind

erkaufen Brauhof Nr. 1 (im Sartenhauſe.)n den Sihetſee
um zur ſeſhte

t ſchrelten. M

in Händen e
Efferſucht an

r

zu ver kaufen
Kreuzſtraße Ax. 2.

zu verkaufen
Oberaltenburg 18.

h Logis-Vermiethung.a Delgrube Nr. 19 iſt die obere Etage, beſtehend aus
m heizbaren Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
Zahl du Zubehör, 1 Treppe yoch, iſt zu vermiethen und ſo

m üder I. October zu beziehen Brühl 18.
en 2600 ne Wohnung mit Werkſtatt. iſt zu vermiethen und
wohner nen ühr zu beziehen. Näheres Brühl 10, 1 Tr.

de Stide

d Sunen ine freundliche Wohnung,duv thend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und
n en gem Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1. October

ſo an ſehen Clobigkauer Straße Nr. 9.
Auffhwn a ne freundliche möolirte Stube mit Schlaſtammer
t die Annet einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich

giehen. Ausſicht nach der Promenade
0adt An u Große Ritterſtratze Nr. 12.

Auf rt in freundl. Zimmer, möblirt, mit oder ohne Be
in n iſt zu vermiethen Halleſche Straße Nr. 6e.
ohntes Kl ageformulare,

raſch mlare zu Anträgen auf Zah lungsbeſehle, ſowie
tionsantrags Vollmachts- und alle andere von

en Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
hülare hält ſtets vorräthig

Ein I ſpänniger Rüſtwagen, ein Paar Geſchirre
Stutzkummeten, alles faſt noch neu, ferner eine ge

uchte Decimalwaage von 40 Etr. Tragkraft ſtehen

Ein großes Läuferſchwein ſteht

Ein Läuferſchwein ſteht

Sarg Magazin
von e.

Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück

g.

Gutgekochten weißen und braunen Leinöl
ſirnißz,

ſämmtliche Oel u. Waſſerfarben in fein
ſten Qualitäten, trocken wie auch zum
Anſtrich fertig,

alle Arten Fußboden- und Möbel-Lacke,
ſchwarzen u. braunen Spirituslack Leder

lacke),

deutſches und franzöſ. Tepentinöl,
Sicrativ, trocken und flüſſig.

Bei Abnahme größerer Quantitäten
notire ich die denklich niedrigſten Preiſe.
h

Droguen- und Farben-Handlung,
Burgſtraße M

h.
In den nächſten Tagen werde ich einen Privatcurſus

in künſtlichen Blumenarbeiten für die Schülerinnen der
Gehör Oel

an empfohlen und mit brillantem Erfolge ange
wendet vom Oberſtabs Arzt und Phyſikus
Dr. Schmiclt.

Atteſt. Beſten Dank für das mir überſandte
ausgezeichnet gut und ſchnell wirkende Gehör-Oel.
Meine Tochter, welche ſeit vielen Jahren bei
nahe gänzlich taub war, hat durch den Ge
brauch Jhres faſt Wunder wirkenden Gehör
Oeles ihr gutes normales Gehör vollſtändig
wieder erhalten.

Sandfort, den 12. November 1879.
Peters, Königl. Förſter.

Gegen Einſendung von Mk. 4,20 per Poſtan
weiſung verſendet das Gehör-Oel franco und zoll
frei das
Depot von C. Prabetz, Hamburg.

Nuaßprehſſeine
der Grube von der Heydt bei Ammendorf.

Mit unſerer neuen Preßanlage bewährteſter Con
ſtruction ſei mehreren Wochen im Betriebe, offeriren wir

gut krockenes Material ab Grube
ver 1000 Stück à 9 Mark

und gewähren bei Abnahme größerer Poſten Vorzugs
reiſe.eder Format, garantirte Haltbarkeit, hoher Heiz

effeet. Abfuhre bequem und für Merſeburg ſehr günſtig.
Halle a S., den 25. Auguſt 1880.

Sächsisch Thüringische Actien-Gesellschaft für
Braunkohlen-Verwerthung.

Abohrgs. und

bpenreisend,
O die auf Erhißung einen kühlen Trunk wagen H
H wollen, brauchen nur demſelben etwas vom ächten S
H Dr. Bergelt's Magenbitter, bereitet von H
O Richard Baumeyer in Glauchau, zuzuſetzen, wo H
S durch der Magen hinreichend angeregt wird. Dieſer G
O wohlſchmeckende Bitterliqueur iſt geſetzlich geſchüßt
O und wird verkauft in Oeiginalfl. à 2 u. Mk. G

2
99000000

hieſtgen Töchterſchulen zu ermäßigten Preiſen eröffnen,
Aeltern, die ihren Kindern eine Freude bereiten, ihnen
eine nützliche Arbeit lehren laſſen wollen, erſuche ich um
gütige Genehmigung zur Theilnahme

G. Stahl aus Altong.
NB. Gewünſcht werden noch zwei Damen, die Luſt

haben, Privatſtunden im Anfertigen künſtlicher Blumen
zu nehmen. Näheres im Hotel zum halben Mond.

Eulmbacher
portbieraus der erſten Culmbacher ActienExportbierbrauerei,

preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen, nur aus
den vorzüglichſten Hopfen und Gerſtenmalz producirt,

deſſen Reinheit und Güte von Autoritäten durch bewerk
ſtelligte Analyſen nachgewieſen wird, empfehle allen
e eines wahrhaft kräftigen und hochfeinen Gerſten
ſaftes.

Daſſelbe wird auch von Aerzten wegen des großen
Nährwerthes allen Geſunden und Reconvalescenten
wärmſtens empfohlen.

16 Flaſchen für 3 Mark exel. Flaſchen
Den Herren Reſtaurateuren ermaßigtere Preiſe.

Heinr. Schultze jun,

Dreſchmaſchinen
mit Bugel-Göpel, Hückſelmaſchinen in verſchiedenen
Größen (Geſtell in Holz und Eiſen), Ketteneggen,
und 2ſpännig, Viehwagen, Häckſelmaſchinenmeſſer,
ſowie alle Erſatztheile für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen empfiehlt R Hosen

S g beſtes deutſches Fabrikat,4 ahnen empfiehlt unter mehrjah
riger Garantie zu billig

z ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Alle hier in Arbeit ſtehenden
H und Reiſefl. à 75 u. 40 Pf. in Merſeburg von H

Otto Schauer, Gotthardtſtr.
h. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. 9900000000000000000000000

Tiſchlergeſellen ne enAbend 8 Uhr im Verſamm
S lungslocal zur guten Quelle einzuſinden.

Der Vorstand

S



Reſtaurank „zur Zbörſe“.
Zur 10 jährigen Feier des Sedantages

von Vormittags 8 10 Uhr Concert von der Kapelle Krumbholz.

e n.Bier ff. aus der Berger ſchen Kellerei friſch vom Eis!

HIein rich chulze.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Mittwoch den 1. September zur Vorfeier von Sedan

grosses patriotisches e
retch.geführt von der Stadtkapelle. (Anfang nach dem Zapfen

Am 2. September Jllumination. Sämmtliche Räume des Re
ſtaurants ſtehen zur Verfügung.

aus

Wilh. Granul.

bar ne zFröbo'zeher Vndergan
Gefällige Anmeldungen werden daſelbſtgegen genommen. ſ ſh.

ingeſan

e e 9Feſtzug zur Sedanſeier. an
Antreten zum Kirchgang: Vormittags 91 hl Hcht ge

deder e n FuſtAntreten zum Abmarſch nach dem Krie INach dem Gottesdienſt, Vormittags gehe h le wem

im innern Schloßhofe- en läßtOrdnung des Zuges: n heleh
1) FeuerwehrSection; 2) Tambours; 9) Muſik Co auch

4) Behörden, Geiſtlichkeit, Offiziere e n égile
Abtheilung. Militairiſche Vereine (Zueftt

h nGesky.) 5) Alte Krieger 6) Landwehr Verein

i. Abteilung. Geſang. Vereine (Zuſthrer n null
ſchützen

beck) 8) Bürger GeſangVerein; 9 Schüten G
Verein; 10) Liedertafel; 11) Sußmannig; 2) h

13) Liederhalle; 14) Echo; 15) Melodia; 16) Diletta dühne 9

Verein: 17) Frohſinn. ockten inIII. -Abtheilung. Jnnungen, Gewerke e. (Zugftt n allet
Bethmann.) 18) Kaufmänniſcher Verein 19) n ine
Jnnung; 20) SchneiderJnnung; 21) Böttcheregnn HuchſtadtHalle as. am Rossmarkte

Europas g
6

rößte Menagerie von C. Kaufmann.
Den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgebung die ergebene Mit

theilung, daß ich mit meiner Menagerie, der größten jetzt exiſtirenden, nächſter Tage
e Halle a S eintreffen und dieſelbe von Sonnabend den 4. bis Mittwoch den

S 15. September dortſelbſt zur Anſicht aufſtellen werde.
Die Menagerie enthält beinahe alle bis jetzt bekannten Thierarten fremder Welt

theile, ols:
Zum erſten Male in Halle und zum erſten Male in einer Menagerie das

e awelches ſich fortwährend in einem mit Dampfheizung verſehenen, 4000 Liter Waſſer
in befindet, das

Nilpfers
den Waſſerbaſſ

iſt das wildeſte Landthier der Ecde und legen die Eingeborenen Afrika!s dem

Nilpfersalle böſen Eigenſchgften bei und fürchten daſſelbe unter allen Thieren am meiſten. Ferner enthält die Menagerie:
Elephanten, Rhinoceros, Tapir, Giraffen, Guu, Maunn, Zebras, Antilopen,

g. re24 L wenn ne Wiger,
Panther, Leoparden, Jaguare, Sil ch
Kragenbären, Schlangen, Krokodile. Strauß, Pelikan,

z4 Schimpanſe, 2 Hrang- Alkang,
er Affen und Papageie und viele andere Thiere.

Da ſich vielleicht nicht ſobald wieder die günſtige Gelegenheit darbieten dürfte, eine ſo reichhaltige Aus
wahl der ſeltenſen Thiere beiſommen zu ſehen, da ferner die Production der Thierbändiger und Thier-
bändigerin mit Löwen, Königstigern, Hyänen, Bären und Wölfen alles bis jetzt in dieſem Fache Geſehene
überirifft, ſo ſollte Niemand verſäumen, die Menagerie zu beſuchen.

Die Menagerie iſt von Morgens bis Abends geöffnet und finden täglich 2 Hauptvorſtellungen ſtatt
Erſte Nachmittags K Uhr, Zweite Abends 8 Uhr J

Schulen und Jnſtitute haben beſonders ermäßigten Eintrittspreis.

Hüte und Mützen.

enthalte

GiladaAffen, 40 Arten ander

2

O. Kaufmann
a

Wir bringen hiermit in einpfehlende Exinnerung, daß unſer großes Lager in Neuheiten
iſon in Herren-, Knaben und Kinder Hüten, ſowie Sammſür die Herbſt- und Winter Sa

Mützen von ordinairen als auch von den Feinſten
dienung vie billigſten Preiſe.

gut ſortiet iſt und ſetzen auch bei guter Be

J. G. Knauth. Sohn,

berlöwen, ſchwarze Tiger, Hhänen, Wölſe, Tigerwölfe, Eisbären,

22) Schloſſer und Klempner Innung 29) Schuhme, de all
Jnnung: 24) Bäcker-Jnnung; 25) Sattler Innung belagern
Fiſcher Jnnung: 27) Buchdrucker 28 Zimmerer van
Muſik-Corps 30) Maurer 31) Weber Innung t de m
Fleiſcher-gunung; 33) Stellmachergunung; 31) ſt währen
und Weißgerber; 35) Orts Verein der Fabrikarbeit geine
36) TiſchlerJnnung.IV. Abtheilung. Turner und Feuerwehr (Zugfl!,
Kops 37) Stenographen-Verein; 38 Männer t den un
Verein 39) Allgemeiner TurnVerein; 10) Muſſk-Co ſrhgen hie

41) Freiwillige Feuerwehr. n SonneEtwa außerdem noch eintreffende Vereine e. wiein den Zug einrangirt. Ante n nJm Auftrage des Feſt. Comſtéer. hre t
Die Zugführer n langſam

Kops. Gesky. Bethmann Dürbeck n de

Sedanfeier.
Kurze Generalprobe Mittwülghun mat

pünktlich 9 Ubr im Tivoli. d n le
Jm Auftr.: Schumann h die

F. F2 F. San wenI abnt wn
verſammelt ſich am Sedantage Behufs Theilnahme denten
Kirchgange und Feſtzuge 9 Uhr im Vereinslokale a hrahrſin

Vorfeier. Anhin tod wieUm recht zahlreiche Betheiligung wird erſucht
Der Vorſtan

n en MJnnungsangelegenheit
Die Tiſchlerinnung verſammelt henen

nnungslokale. h ehgeholteAbmarſch von da Punkt 9 Uhr Vormittags n n le
Ouerfarth, Obermeiſt

1

Allgemeiner Turn-Verelh Mann 9
Sammelvlatz zum Zapfenſtreich Mittwoch den l. S de Klett

Abends 8 Uhr, am Hauſe des Vorſchuß Ver
elplatz zum Kirchgang den 2. Sept. früh 9
Uhr, Dom (Reitbahn). n Kreiſen

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung Ahiuchſtat
Der Vorſtan

S

J

Rathelroller hin ver
An Auwing

Donnerstag den 2. u. Freitag den 3. Se
groſzes Concert

von der böhmiſchen Damenkapelle Kröhn. nie VerwVorSchuss-Verein zu Mersehurg, E. G.

n e e e Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

Entenplan 8.

J. Bichkler M. Klingebeil Auſt.
Iutzes

auf Bestellung frei ins Haus.

Sesſancommers!

Den 2. September n. C. bleibt unſer Ge-
ſchäftslokal wegen der Sedanfeier geſchloſſen.

Restaurant, Burgstr. 2 ch GDepét und AKusschank des See S erx 8 ermama
3. wohlfeile Auflage. 40 Lief. à 40 Pfg.

e

oberen Saale der Kaiſer-Wilhelms- Halle zu begehen.

und Sonnabend früh 5, Ubr von hier ab und
werden Packete bis zu 40 Pfund gut und ſicher

Hochachtungsvoll ergebenſt einzuladen
Das Comitée:

Weber,
cand. med.

G. Hoffmann,
stuch. phil.

P. Gerhard,
and. med.

Die Feier des 10 jährigen Gedenktages der Schlacht
von Sedan gedenken die Studirenden hieſiger Stadt durch

einen Commers am I. Sept. p. Abends 9 c. t. in dem

Das unterzeichnete Comitée beehrt ſich alle Commili
tonen, ſowie ſämmtliche alte Herren, welche noch

Intereſſe für ſtudentiſches Leben bewahrt haben, hierzu

(5 Damen und 2 Herren,) nende
Am Sedantage beginnt das Concert Nachm. nihn

am Freitag Abends 8 Uhr. n
Rathskeller.

Donnerstag (Sedantag) von Finet

S Uhr ab hin ine Speckkuchen. ZehnſonenTiemann's Reſtauratit

erenngnſnenenſar e m. d ren hell ud 5Re ſhnungsſormu lare l Männer Turn Vrxein. Wenn nene en d nein Allen gangbhaären Größen Hält ſtets zu ſoliden Preiſen Heute Abend Turnſtunde. See en e Freude in
rrti h Bögener ar. ter I Der Vorstand Küche herumzappelt. n s Wie

Hierzu eine Beilage. u Mit



Um cillage zu Nr. 138 des Merſeburger Correſpondenten vom 31. Aug. 1880.

Mann di CLocalnachrichten. eh letztere war von dem Verwalter der vone Schildt, ſchlechterdings keine neue „Belaſtung der Schule“,
0

Merſeburg, den 31. Auguſt 1880.
zur Ldwht

rchgang: Ve Von 9
warſch nag d
t, Vormitog

ſerein alten Merſeburg des Wunderbaren gar
Nicht genug, daß das Feſtkomitée am
die Turner der erſten und zweiten

irgerſchule vermittelſt 75 Mark der Stadt den
nnd Zug Rücken kehren läßt, anſtatt am Kirchgange und
et S n Feſtzuge theilnehmen. zu laſſen. Nicht genug
ding e an nein, auch ein hohes Lehrerkollegium be
er 6) Land ſchließt die Schüler des Gymnaſtum am ſelben

ne nach Lauchſtädt zu führen. Iſt das nicht
laſſtſch? War es nicht richtiger, wan führte die
ingen Herren neulich dahin, als Leſſing's „Nathan

cho; 15) Minne er Weiſe in muſterhafter Ausführung über die

re Bühne ging Das wäte etwas geweſen
en G r die verhockten und verſtockten jungen Gemüther
en Meer was in aller Weltt, ſucht man am Sedan-
en n e in Lauchſtädt Man findet höchſtens Lauch
Innung der Ber allerdings für Moanchen genug.
m in n Kur,, es iſt beklagenswerth, daß man am zweiten
e die männliche Jugend aus der Stadt

Orts en ſnausführt, während drinnen Gelegenheit genug
holen wird zu einer harmoniſchen Feier für Jung

ind Alt.
e Mit dem um 12 Uhr 55 Min. Mittags

n uns Thüringen hier eintreffenden Perſonenzuge
noch äntefe heut langle am Sonntage unter Begleitung des Re
ct. hmenlsarztes, in einem Siechkorbe ſorgſam nieder
ſage des el Cunſ gtlegt, der ſchwer verletzte Oberſt v. Verſen hier
e Zinſen n. In langſamem Schritt bewegten ſich vom
n Bahnhofe aus die Träger und Begleiter mit dem
danfeien Kranken nach der Wohnung deſſelben, wo er ſeiner

Eeneſung hoffentlich bald wieder entgegenſehen darf.
neralptobe V Dem Vernehmen nach war das Befinden des Ver
br im Tibeh ünglückten in den letzten Tagen ein befriebigendes.
Auftr.: Shin Aus der Vorhalle unſerer Stadtkirche mußte

n am Sonntag während des Gottesdienſtes ein frem
I der Arbetter wegen Skandalirens abgeführt und
Sehanten An eingeſpertt werden. Der exaltirte Patron geberdete

uge 9 le a ſich im Gewahrſam wie ein Wüthender und war
auch geſtern

Seſang- Verein doh

ſangvVerein

fel; 10) Sif

Turner und de

rahben Verein

che Vetheiligun t

Ah

saugelſ
ig verſammelt h

(Eingeſandt.) In der That, man erlebt Wo
iffersdorff'ſchen Stiftung, Herrn Rechtsanwalt
ifel hier, in dem Stiſtungsgrundſtück in der

Unteraltenburg gegen Ende des Jahres 1879 aus
Mitteln der Stiftung errichtet ſte lieferte ein kraft
tiges, nahrhaftes Mittageſſen für den Preis von
20 Pf. für die ganze (1 Liter) und von 10 Pf.
für die halbe Portion. Sie erwies ſich, zumal
bei dem langen und harten Winter, als eine große
Wohlthat und wurde ſehr lebhaft in Anſpruch ge
nommen.

Das Chriſtignen-Waiſenhaus ve'pflegte
im Jahre 1879780 incl. 6 Militärwaiſen des
früheren deutſchen Hauſes 61 Kinder und zwar
41 im Jnternat und 20 im Externat. Von den
internen Zöglingen gehörten der Stadt Merſeburg
34, nämlich 23 Knaben und 141 Mädchen an,
während die übrigen 7 ſtiftiſche Stellen inne hatten.
Jm Externat befanden ſich 15 ſtädtiſche Waiſen
Seitens der ſtädtiſchen Armen Verwaltung waren
gußerdem im Jahre 1879/80 in Privatpflege
gegeben 41 Waiſen, nämlich 19 Knaben und 22
Mädchen. Nach Erlaß der Polizei Verordnung

und unterſucht in dieſer etwas allzu ſtarren Hal
tung kaum, ob es ſich hier nicht etwa unter der
äußeren Form einer Vermehrung der wöchentlichen
Stundenzahl um eine allgemeine Auffriſchung des
Geiſtes bei Lehrern wie bei Schülern handeln
würde, die beiden Theilen ſchließlich die Laſt doch
leichter erſcheinen ließe ſtatt ſchwerer. Uebrigens
denken die Betreiber der Angelegenheit auch zu
nächſt gar nicht an eine Zulage zum allgemeinen
Schulplan. Sie fordern vor Allem die Einführung
der Handarbeiten für Knaben in geſchloſſenen An
ſtalten, wie Waiſenhäuſer, Rettungshäuſer u. dgl. m.,

wo Schule und Haus zuſammenfallen und wenn
ſie noch etwas Weiteres wünſchen, ſo iſt es, daß
durch Auébildung einzelner Lehrer und Errichtung
von Werkſtätten Gelegenheit zu freiwilliger Er
lernung in freien Nachmittagsſtunden gewährt
werde, zumal in größeren Städten.

Auf letzteres Ziel hat der Bremer Volksbildungs
verein ſein Augenmerk gerichtet. Erſteres ſchwebt
dem Landesdirektorium der Provinz Hannover vor,
wenn es den Emdener Curſus mit 1500 Mark

vom 2. Juli 1879, die Anmeldung der Ziehkinder
betr., wurden 48 derartige Kinder unter 6 Jahren
gemeltet, die zum weitaus größten Theile auf
Koſten der reſp. Mütter untergebracht waren. Jhre
Pflege wird ſowohl von der Polizei Verwaltung,
wie von den ArmenbezirksVorſtehern überwacht.

unterſtützt.
Gleich den Lehrern verhalten ſich die Handwerker

im Allgemeinen noch kühl, wo nicht feindlich. Sie
denken zu viel an die doch in der That ſehr un
bedeutende und ungefährliche Concurrenz, welche
dem einen oder anderen Gewerk erwachſen mag

Die Einnahmen der KleinkinderBewahr-
anſtalt in der Unteraltenburg betrugen 1692
Mk. 31 Pf., die Ausgaben 1293 Mk. 51 Pf.
Angemeldet waren 105 Kinder. Die Zahl der
Kinder iſt für die Näumlichkeiten, über welche die
Anſtalt verfügt, viel zu groß, ebenſo unter den
beſtehenden Verhältniſſen die Laſt der Aufſtcht, der
Weg von einzelnen Stadttheilen aus ſehr weit.
Abhülfe wird die neue KinderBewahranſtalt für
die innere Stadt auf dem Sande ſchaffen, die zur
Aufnahme von 100 Kindern beſtimmt und deren
Fertigſtellung zum 1. October er. zu erwarten iſt.
Der Koſtenanſchlag für den Neubau beläuft ſich
auf 21827 Mk. 86 Pf. die mit Genehmigung
des Herrn Regierungs Präſidenten aus den
RevennenUeberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen

worden.
Aus dem BürgerrettungsJnſtitut er

hielten 7 Bürger Unterſtützungen und zwar in
Beträgen von 75, 90, 100 und 4 Mal 150 Mk.
Unter der Bedingung, dieſelben in monallichen reſp.
vierteljährlichen Raten wieder zurückzuzahlen.

Die Einnahme der Bürgerrettungskaſſe betrug
1950 Mk. 13 Pf., die Ausgabe 1638 Mk. Es
vecbieibt demnach ein Beſtand von 312 Mk. 13
Pf. Das Jnſtüut beſaß am Schluſſe des Rechnungs

g Uhr.
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S Gelegentlich der Kinderfeſtsfeier in Löſſen
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Brunnenfeſt in der bekannten programmmäßigen

über die Verwaltung und den Stand

(Jortſetzung.)

floſſen den

ſowie durch die ParochialArmenpflege Vereine und

alen Witiwen Miethsunterſtützungen im Betrage

en 2 Srtn
Vod, 29 Mi, 25 Pf. ſur Torf und 59 Mk. 57

noch nicht vernehmungsfähig.

Die i
Sonnabend truppweiſe hierſelbſt eingetroffen. Ent

Punkt 9nle Ahtes an den Uebungen auch weiterhin Theil

er Tun ſog ſich ein Mann Namens Klappbach durch einen

ihr, am Ha

echt zahlteche In Lauchſtädt fand am Sonntag unter

Weiſe mit Jllumination und Feuerwerk e. ſtatt.

er Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt

Armenverwaltung.

ſeſigen Armen aus den Fonds der Königli

durch die Frauen Vereine hieſtger Stadt zu. Der

hän 168 Mk., der des Doms unterſtützte 14 Per

Pf. für Kleidungsſtücke c. Der gleiche Verein

m Manodver erkrankten Pferde
ſind mit ihren Mannſchaften am

gegen unſerer erſten Meldung wird die 4. Schwa

S ywehmen.

Sturz von der Kletterſtange einen Beinbruch zu.

irchgang den

großer Bitheiligung auswärtigen Publikums das

Bericht

Merſeburg für das Jahr 1879/80.

Zahlreſche Unerſtützungen

hen Regierung und der Provinzial Verwaltung,

Parochtal Armen Verein von St. Maximi gewährte

ſonen mit 202 Mk. baar, 52 Mk. 50 Pf. für

in der Altenburg verwendete im Ganzen 624 Mk
necherhestl Pf. zu wohlthätigen Zweckenn, indem er an 42

e Salat Perſonen reſp. Familien 361 Mk. 28 Pf. baar,
tn rn n 6 Perſonen c. 22 Cir. Kartoffeln und an
ägſe e Lerſonen 10000 Stück Jotf ertheilt.
a an Der Parochialverein des Neumarkts endlich zahlte

an 19 Perſonen 37 Mk. baar und gewährte

jahres ein Kapital Vermögen von 19174 Mk.
80 Pf. gegen 18717 Mk. 80 Pf. im Vorjahre.

Die Einnahmen und Ausgaben des Armen
Lotteriefonds balancirten im Rechnungsjahre
1879/80 mit überhaupt 174 Mk. 67 Pf. Ser

am Schluſſe des Rechnungsfahres ein
Pf. gegen

HandfertigkeitsUnterricht.
Jn Emden wird den September und October

hindurch ClauſonKaas aus Kopenhagen zum erſten
Male auf deutſchem Boden einen Curſus für
Vhrer abhalten, welche Knaben in nützlicher Hand
fertigkeit auszubilken lernen wollen. Aehnliche

ſchon in Berlin und werden

durch die eigene Befähigung ihrer Kunden, zu
ſchnißeln und zu ſlechten, zu kleiſtern und zu
pappen. Zu wenig hingegen denken ſie an den
unſchätzbaren Einfluß, welchen frühe Beſchäftigung
mit HandwerkerArbeit auf die Luſt und Freude
ihres Nachwuchſes an der Arbeit, und auf vie
Achtung anderer Stände vor dem Handwerkerſtand
ausüben mag. Bald wird jedoch die thatſächliche
Wahrnehmung ſolcher Wirkungen die kleine Sorge
vor Abnahme der Kundſchaft übertönen. Eine
Denkſchrift des Magiſtrats zu Emden aus dem
Monat März dieſes Jahres (die die Bremer
Wochenſchrift „Nordweſt“ vom 13. Juni veröffent
licht hat) erörtert beſonders eindringlich und ſchla
gend, weshalb kein Stand mehr als gerade die
Handwerker an der Herſtellung voller Handfertig
keit im männlichen Geſchlecht intereſſirt ſei.

Jn Emden iſt die Neuerung überhaupt von An
fang her freudig begrüßt worden, ſobald ſte durch
das Erſcheinen des Herrn ClauſonKags auf dem
nordweſtdeutſchen Bildungsvereinstag zu Harburg
im September 1879 in den Horizont eingetreten
war. Die dortige Lehrerſchaft verhält ſich nicht
ſo kühl ablehnend allen pädagogiſchen Reformen
gegenüber, und hat das u. A. bereits durch Gründung
einer Schulſparkaſſe bethätigt. Auch mit Opfer
Erbietungen aller Art hat man dort ſein ernſtes
Intereſſe in der Sache bethätigt. Emden hat da
her mit Recht über ſeine Nebenbuhlerin Osnabrück
geſtegt, wo die Sache nicht energiſch genug einge
leltet worden und die abwehrenden Einflüſſe den
fördernden die Waage hielten. Das Vorgehen in
Emden aber und im Nordweſten überhaupt, wo
Superintendent Roydt in Lingen ſich der Einbürge
rung des Gedanken am beharrlichſten angenommen
hat, verdient den ihm zu Theil gewordenen Erfolg
hauptſächlich auch dadurch, daß es nicht fremden
Inſtanzen willkürlich eine Pflicht zugewälzt und
die Hauptopfer angeſonnen, ſondern ſich zunächſt
auf die eigene Kraft, auf eigene Leiſtungen und
Opfer geſtuützt, und ſo die übrigen betheiligten
Stellen mit ſich fortgeriſſen hat. Das iſt nicht
allein richtiger und würdiger, es führt auch weitCurſe ſind früher

jetzt in Leipzig abgehalten, aber direct von dem
Urheber dieſer pädagogiſchen Bewegung empfangen

die nordweſtdeuntſchen Lehrer ſeine
Er hat ſich mittlerweile nämlich von allen binden
den Verpflichtungen in ſeinem Heimathlande freige
macht und will ganz der Propagan a ſeiner Jdeen
leben, vornehmlich und zunächſt im Bereich unſerer
Mutterſprache, die er faſt wie ſeine eigene handhabt.

Der Lehrerſtand als Ganzes, d. h. die Vereine

und Verſammlungen der Voiksſchullehrer, denn
dieſe treten ja der Regel nach allein öffentlich in

Sache wunder was für einen

eher zu wirklichen Ergebniſſen, als die vorſchnelle
Anrufung der zwingenden und über die Steuer

Methode zuerſt. pflicht des Volkes verfügenden Regierungsgewalt.
In einer andern preußiſchen Provinz hat man der

Dienſt zu erweiſen
geglaubt, wenn man ſie ſofort an den Cultus
mimniſter, wo nicht gar an den Reichskanzler brächte.
Allein man kann für den ClauſonKaas ſchen Vor
ſchlag ſehr eingenommen und doch nicht der Mei
nung ſein, daß nun ohne Weiteres alle Seminare,
ja wohl gar alle Volksſchulen durch ein Macht
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wort von oben ſich ihm offnen müßten Es iſt die Frau eines Unterofſiziers mit ihrem in württem
doch eine Neuerung: Neuerungen werden beſſer
erſt im Kleinen probirt, bevor man ſte allgemein
eingeführt. Die Anſicht der Lehrerwelt widerſtrebt
ihr vorläufig noch, wie mißverſtändlich immer: iſt
es nicht beſſer, ſie zu überzeugen als zu nöthigen
Auch die ſpätere Abſchwächung des zuerſt in dieſer
Richtung unternommenen Anlaufs, wonach die
preußiſche UnterrichtsVerwaltung in einer einzelnen
Stadt einen mehrjährigen Verſuch mit Hunderten
von Knaben machen ſollte, und nach deſſen günſtigem
Ausfall dann gebietend und zahlend im Großen
vorgehen, iſt nicht glücklich gedacht und wird durch
das Vorgehen Emden's mit Recht in den Hinter
grund gedrängt. Wird hiernach überall in Deutſch
land verfahren, ſo bleibt keine Stadt, ja kein Dorf
außerhalb der Möglichkeit ſich anzuſchließen und
doch wird Niemand zu etwas gezwungen, woran
er nicht glaubt, doch bleibt die allgemeine Steuer
kraft des Volkes, an der ſo viele nothwendigere
Staats und ReichsAusgaben ſaugen, völlig außer
Spiel. Man muß nur nicht gleich gewaltſam und
um jeden Preis Allen aufdrängen wollen, was
Einem ſelbſt ſeit geſtern oder vorgeſtern überraſchend
einleuchtete. Das iſt gegenwärtig eine deutſche
Unart, die wir in ihrer neueſten Blüthe der An
ſteckungskraft der politiſchen Ereigniſſe von 1866
und 70/71 verdanken, die wir aber nicht raſch
genug wieder abſtreifen können, wenn wir in Frieden
ſtetig fortſchreiten und vorwärtskommend gedeihen
wollen.

Volkswirthſchaftliches.
8 Um die traurige Lage der ſächſiſchen Handweber,

die in den meiſten Fällen um den kärglichſten Lohn arbeiten
müſſen und theilweiſe unter gänzlichem Arbeitsmangel
ſchmachten, für die Zukunft nicht noch erſchwerender zu
machen, hat die königl. Amtshauptmannſchaft Oelsnitz
beſchloſſen diejenigen Knaben, welche nach ihrer Con
firmation den Weberberuf ergreifen wollen, davon abzuhal
ten und mit Gewährung einer beſonderen Unterſtützung in
andere Berufskreiſe einzuführen.

S Der Handelskammerbericht für Trier macht den
Eintritt einer ernſtlichen und geſunden Beſſerung in der
deutſchen Lederfabrikation welche ein Theil der
Lederſabrikanten irrthümlich von der Erhöhung der Ein
gangszölle auf Leder erhofft hatte lediglich von der
Beſchaffung der Häute und Lohe zu ſolchen Preiſen
abhängig, daß ſie in der Lage iſt, Leder zu Preiſen fertig
zu ſtellen, mit welchen ſie nicht allein der auswärtigen
Concurrenz entgegentreten kann, ſondern die auch im
Einklange ſtehen mit der wirklichen wirthſchaftlichen Lage
der Hauptconſumenten, der arbeitenden Klaſſe, des Acker
bauers und des kleinen Mittelſtandes. Daß von Seiten
der deutſchen Forſtwirthſchaft der Lohkultur nicht eine
intenſivere Aufmerkſamkeit und Thatkraft zugewendet
wird, erklärt ſie für bedauerlich und die Klagen der
Schälwaldbeſitzer über die Gefährdung ihrer Exiſtenz
für völlig grundlos. Gut beſtockte und gut gepflegte
Schälwaldungen ergäben erfahrungsgemäß noch bei einem
Preiſe von 6 7 Mk. per Centner eine weit höhere
Rente, als jede andere Waldcultur, und eine Ueberpro
duction ſeit nicht zu befürchten, da die deutſche Leder
production einen Lohbedarf bedingt, welchen die deutſchen
Schälwaldungen zu kaum einem Drittel zu decken ver
mögen. Jnzwiſchen bleibt aber der am 1. October v.
J. in Kraft getretene Zoll auf Gerberlohe, welcher doch
den Lederfabrikanten den Bezug der unentbehrlichen aus
ländiſchen Lohe vertheuert, ruhig fortbeſtehen.

8 (Ausſichten für die Weinernte.) Bezüglich
der diesjährigen Herbſtausſichten iſt nach der „Kobl. Ztg.
zu berichten, daß dieſelben nicht ſehr glänzend ſind. Gut
kann das Gewächs werden, aber viel giebt es nicht. Die
im Winter erfrorenen Traubenſtöcke haben aus der
Wurzel wieder tüchtige Schößlinge getrieben, und dadurch
iſt mancher Weinberg vor dem Aushauen bewahrt geblieben.
Wie aus verſchiedenen Gegenden berichtet wird, ſterben
jetzt noch viele Bäume in Folge des kalten Winters ab.
Namentlich ſind es hier Steinobſtbäume und unter dieſen
ganz beſonders die Zwetſchenbäume, welche jetzt mitſammt
den Früchten verwelken.

S Aus Schleswig Holſtein ſchreibt man Bei
andauernd günſtiger Witterung iſt die Ernte in der
Provinz der Hauptſache nach als beendet anzuſehen.
Dieſelbe iſt in Bezug auf Oualität und Quantität über
raſchend günſtig ausgefallen.

Vermiſchtes.
Der „Vierzehnte.“) Während ſeines neulichen

Aufenthaltes in Ulm hatte unſer Kronprinz im Fürſten
ſalon des Bahnhofes Ulm ein Dejeuner beſtellt. An
fänglich war nur für 12 Perſonen gedeckt, als der Ab
geordnete Freiherr v. Stauffenberg von ſeinem benach
varten Gute Rißtiſſen zur Begrüßung des Kronprinzen
unerwartet in den Salon trat (Herr v. Stauffenberg iſt
von dem Kronprinzen ganz beſonders ausgezeichnet
worden) und vom Kronprinzen gleichfalls zur Taſel
geladen wurde. Hierdurch war nun die vminöſe Zahl
13 erreicht. Man berathſchlagte, wie dieſem fataälen
Umſtande abzuhelfen wäre. Jn dieſem Augenblicke kommt

bergiſcher Uniform gekleideten ſechs jährigen Knaben in
den Salon und bittet um die Erlaubniß, dem Kronprinzen
durch die Hand des Knaben einen Blumenſtrauß über rHofe zum Kauf vorgelegt worden ſei. Geſtern en
reichen zu dürfen. Der Kronprinz, der Kunde von der
vorerwähnten Berathſchlagung erhalten hatte, nahm das
Bouquet huldvollſt an, und ſetzte lachend den jungen
Krieger als Vierzehnten an den Tiſch, an welchem der
Kleine es ſich denn auch trefflich ſchmecken ließ.

Ein neuer Straßen-Dampfwagen) hat am
26. Auguſt in Berlin ſein ſchwerſtes Stück Arbeit ge
leiſtet. Um 5 Uhr fanden ſich am Brandenburger Thor
der Stellvertreter des Polizei Präſidenten, Geheime Regie
rungsrath v. Heppe, und der Chef des Berliner Fuhr
weſens, Polizeirath v. Albert, ein. Mit ihnen beſtiegen
ein hieſiger Bankier, der dieſen Dampfwagen in Deutſch
land eingeführt und ſeinerzeit das Patent in Frankreich
als Aufſichtsrathsmitglied der Wöhlert'ſchen Fabrik er
worben hat, nebſt ſeiner Gattin und der Vorſitzende des
Aufſichtsraths der Geſellſchaft mit ſeiner Gattin das von
den Paſſanten angeſtaunte Gefährt. Vom Brandenburger
Thor aus ging die Fahrt auf dem von dem franzöſiſchen
Erwerber des Patentes geleiteten Wagen über die Char
lottenburger Chauſſee nach Charlottenburg. Von dort
zurückkehrend bog man in die Hofjäger-Allee ein, fuhr
durch die ganze Thiergartenſtraße, dann durch die Sieges
allee, umkreiſte etliche male die Siegesſäule und machte
allerlei Exercitien mit dem Dampfvehikel. Man fuhr
um eine Laterne herum und bewegte ſich in aller Ge
ſchwindigkeit dicht an einem Prellſtein vorbei, ohne ihn
auch nur zu ſtreifen. Dann wieder brachte man durch
einen leiſen Druck den Wagen zum Stehen, ohne daß
die Jnſaſſen auch nur ſelbſt die unangenehme Empfindung
gehabt hätten, die man hat, wenn eine Equipage ſchnell
zum Stillſtehen gebracht wird. Vom Königsplatz fuhr
man durch das Brandenburger Thor und Unter den
Linden bis zum Palais des Königs. Von dort aus ging
der Weg wieder „Unter den Linden““ zurück. Die ganze
Fahrt hatte, erzählt der „B. B. C.“, die volle Be
wunderung des Vertreters des Polizeipräſidenten und des
Chefs unſeres öffentlichen Fuhrweſens hervorgerufen.
Nicht der mindeſte Rauch iſt ſichtbar oder merkbar und
die Pferde zeigten eine vollſtändige Jndifferenz gegenüber
der neuen Erſcheinung. Sie wendeten kaum den Kopf
nach dem ſchnell dahinſauſenden Gefährt, das mit einer
durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von drei Meilen pro
Stunde durch einige der belebteſten Straßen Berlins
gefahren iſt.

(Höchſt intereſſant iſt ein Experiment),
das der Zahnpflanzung, welches der Berliner Hofzahn
axzt, Herr Doktor v. Guerard, kürzlich an einem jungen
Mädchen vorgenommen hat. Die cariöſen Höhlungen
des angeſtockten Zahnes wurden gefüllt, der Nervenkanal
verſchloſſen und der Zahn in ſein urſprüngliches Zahn-
fach wieder eingeſetzt. Der zurückgepflanzte Zahn haftete
ohne jede künſtliche Befeſtigung und hatte bereits nach
ca. 30 Stunden ſeine Verbindungen mit der Kiefer
knochenhaut wieder hergeſtellt. Schonung des Zahnes und
ein häuſiges Ausſpülen des Mundes mit einer ganz
ſchwachen Thymollöſung waren die einzigen in Anwen
dung gekommenen Verordnungen. Am 12. Auguſt fand
ſich der betr. Zahn wieder einigermaßen zum Kauen be
nutzbar, und am 20. Auguſt konnte Patientin den einge
ſetzten Zahn wieder vollkommen ohne jede Beſchwerde
zum Kauen brauchen. Außer beim Ausziehen hatte
Patientin keinen Schmerz zu erleiden, vom Moment der
Wiedereinpflanzung an hatte jede ſchmerzhafte Empfin
e e auch war keine Spur von Entzündung
erfolgt.

(Wie man eine Großmutter findet.) Ein
wohlhabender Hausbeſitzer in Rathenow bei Berlin hatte
den Beſuch ſeiner betagten Mutter erhalten, die ſich in
den prächtigen Fichten- und Laubwaldungen, mit denen
Rathenow rings umgeben iſt, von der Luft der Reſidenz
erholen ſollte. Die alte Frau machte in Begleitung ihrer
Kinder und Enkel häufig Excurſionen in den Wald hinaus.
Eines Tages in der vorigen Woche war ſie wieder, und
zwar diesmal nur von ihren beiden kleinen Enkeln be
gleitet, in die Waldung hinausgezogen, hatte ſich aber
bald mit den Kindern ſo verlaufen, daß die Nacht herein
brach und ſie noch immer raſtlos umherirrte. Die An
gehörigen geriethen nicht wenig in Angſt, als die Groß
muütter nicht zurückkehrte, eine Aufregung, die ſich ſchließ
lich des ganzen Städtchens bemächtigte. Die Bewohner
ſchaft machte ſich auf die Beine und half die bei Allen
beliebte Frau ſuchen, leider aber vergeblich. Endlich
wendete ſich der Sohn in ſeiner Angſt an den Comman
deur der Huſaren, Herrn v. Roſenberg. Dieſer ließ
augenblicklich eine halbe Schwadron ſeiner Reiter in den
Sattel ſteigen und in den Wald hinausrücken. Hier
ſchwärmten die mit Fackeln verſehenen Huſaren aus, und
als ſich dieſes erfolglos erwies, wurde eine Art Keſſel
treiben gebildet. Die braven Huſaren erreichten diesmal
ihr Ziel, denn Nachts in der zwölften Stunde wurden
die Vermißten am Stamme einer großen Eiche vorge
funden. Ein rührendes Bild bot ſich den Herbeieilenden
dar. Die alte Frau war vor Ermüdung niedergeſunken,
hielt in jedem Arm eines der ſich eng anſchmiegenden
Kleinen und alle drei waren unter Thränen eingeſchlafen.
Jm Triumpf ging der Zug zur Stadt zurück.

(Fliegenſchwärme.) Ueber der Rhede von
Havre ſchwebte bor einigen Tagen eine ungeheure ſchwarze
Wolke, plötzlich ſenkte ſie ſich und alsbald bedeckten ſich
alle ankernden Schiffe mit Fliegen. Die Leute, die ſich
auf den Schiffen befanden flüchteten unter Deck, in
ſolchen Maſſen waren die Jnſekten niedergefallen. Die
Fliegen waren größer als unſere Stubenfliegen und tief
ſchwarz.

(Die kleinſte Uhr) Aus Wiesbaden ſchreſh
man der „Fr. Ztg.“ Sie brachten in Jhrer Zeitung n
Notiz, wonach die kleinſte Uhr, die bis jetzt geſehen
von deren Verfertiger, dem Engländer John, dem Preußiſchen

habe ich ein noch kleineres Exemplar geſehen, welche
mir von deſſen Verſertiger, Herrn Rentner Kreiß a
Biebrich, vorgelegt wurde. Dieſe MiniaturUhr hat
Millimeter im Durchſchnitt und bedeckt nur den Adlet
eines ZwanzigpfennigStückes. Dieſelbe geht auf
Rubinen 36 Stunden und wurde vor 30 Jahren don
dem jetzigen Beſitzer in deſſen Atelier in Petersburg
gleichzeitig mit einer ſolchen für die verſtorbene Kaiſerin
von Rußland angefertigt.

Das ſo gefährliche Pflücken von Edeln Er
we i ß) an den Bergwänden der bayriſchen Alpen hat in aſag Anne
dieſem Jahre zwei Menſchenleben gekoſtet. Ein wölfe Sang
jähriger Hirtenknabe ſtürzte unlängſt von einer Berg on groß
wand in die ſchauerliche Tiefe, wo er zerſchlagen aufge len e
funden wurde. Das zweite Opfer twär ein zwanzig
jähriger Holzknecht von Königſee, welcher am 14. d h 83
um Edelweiß zu pflücken, eine Bergwand am Oberſes
anſtieg. Dieſe aber ſollte er nicht mehr erreichen, tro
alles Suchens fand man nur ſeinen Hut. Es iſt dahen det
anzunehmen, daß der Unglückliche zuerſt an den Felſen m t
kanten zerſchlagen wurde und dann in den See el
Ebenſo ſind zwei Edelweißpflücker, welche vergangenen Mag
Herbſt das Steinerne Meer paſſirten, geſtürgt und dige afheke

heute noch nicht gefunden. n(Jn eine Schlucht geſtürzt.) Aus Schönech erate fin
in der Schweiz ſchreibt man unterm 20. Auguſt Her de zbetket
Hawthorn aus England, wohnte ſeit wenigen Tagen mit
ſeiner Frau und einem zehnjährigen Knaben in Becken- Fie Verlr
ried. Derſelbe unternahm in Begleitung ſeines Knaben
einen Ausflug nach Selisberg, zwei Stunden oberhalb ſeußiſchen

Beckenried und eine Stunde von hier, wohin ein ſtark
ſteigender, jedoch ſehr guter Fahrweg führt. Auf dem den ſam
Rückwege wollte beſagter Herr, da die Dämmerung ſchon r Nagfſeſſo

eingetreten und ein Gewitter im Anzuge war die Tun ſten
abkürzen, indem er, trotz vorheriger Warnung einenSeitenpfad einſchlug ſein armes Kind folgte ihm. Dieſer hin
Pfad wird nur von Gatsbuben mit Steigeiſen begangen n (anhesbe
Plötzlich ſieht der Knabe ſeinen Vater vor ſich ſtürzen dahin kön
und den Abhang hinunterrollen; derſelbe hielt ſich jedoch m rig
beim Fallen an einem vorſpringenden Strauche feſt und
rief ſeinem Sohne zu, nicht weiter zu gehen da gab der en Mitte
Strauch, welcher die Laſt nicht länger zu tragen vermochte hin
nach, und der unglückliche Mann ſtürzte in die Tiefe in Da
Der arme Knabe blieb die ganze Nacht über in jener ſanſtSchlucht und rief vergebens nach ſeinem Vater, bei an n en
brechendem Morgen lief das Kind ins nächſte De o
(Emetten), um Hilfe zu holen, es wurde jedoch von Nie- h yge
manden verſtanden, da das Kind des Deutſchen nicht mächtig lnſeſer
iſt; nun lief der arme Junge nach Beckenried, wo e
Morgens 8 Uhr, halb wahnſinnig vor Angſt und n bende
Schrecken, im Hotel anlangte; es wurde alles zur Rettung h albg
des Unglücklichen aufgeboten; von Beckenried und Schönech h 9
von Selisberg wurden Leute ausgeſandt; der todtmüde r wälun
zehnjährige Knabe mußte behufs Orientirung wieder mit ehe Ahgenan

Erſt gegen Abend 7 Uhr fand man die gräßlich ver hen
ſtümmelte Leiche bei ihrem Anblick brach der ſo ſchwer ehe r
heimgeſuchte Knabe bewußtlos zuſammen. Der n n v
loſe Jammer der unglücklichen Gattin war unbeſchreib

lich. KhiderlAn hwonſen

Börſen-Vericht. al hoben
Halle, 28. Auguſt 1880, M eggnt

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 160- 190 n de
mittlere Qualitäten 185 200 M ſeinſte trogene n dung
Sorten 210--220 Mk., alte Waare 240 Mk. bez. h 1

Gerſtenmalz 50 Kilo, 15 50 Mk. bez. on
Hafer 1000 Kilo, alte Waare 180 Mt. bez. ter
Kümm el 50 Kilo, 25— 27 Mk. bez. d t
Ruvol 50 Kilo, 2850 Mk. bez. n WeFuttermeht 60 Kilo, 850 vez. 9 Min.

Leipzig, 28. Auguſt 1880. R dine
Weizen netto, loco hieſiger 240 245 Mk. bez. b der
Roggen netto, loco hieſiger 216 222 Mk. bez. ruſſiſcher n

290 e et es mHafer netto, loco hieſiger 170 175 Mk. bez. u i en
Rubs netto, loco 5650 Mt. bez. rer Augen i VorMk. Br. per Sept. Okt. 57. Mk. B. per Okt. Rob. e behte

57, Mt. Br. per 100 Kilo. n hu us per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 5980 inte
h e

g e ufDurchſchnittsmarktpreiſe n
vom 22. bis mit 28. Auguſt 1880. er di

u e nWeizen, pr. 100 Kl. 22 66 Schweinefl., pr. Kilo 130 R g
Roggen, do. 2150 Schöpfenft do e h
Gerſte, do. I 18 Falbſeiſch hHafer, do. 17 40 Butter, do. 269 hin
Erbſen don keer, ro SchokLinſen, do. 29 Bier, pro Liter b d ß
Bohnen, do. 21 Branntwein, do. 60 h n uiſeKartoffeln pr. 100K.. 6 Heu, pro 160 Kilo 7 60 d ſt
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 130 KiloBauchfleiſch do o
Marktpreis der Ferkenin der Woche vom 22. bis mit 28. Auguſt 1880 u un

n
S e S

S

in

pro Stück 7,50 Mark bis 10,50 Mark.
eu hRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. litt

J
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